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beiter zu Gunſten der Arbeitgeber erblickte. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
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Oldeulſche Zeitung. 
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en 23. Mai 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Stras Has: A. Fuhrich. Inowrazlaw: Juſtus 
5 raudenz: Guſtav Röthe. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. Köpke. 


Ein einmonalliches Abonnement 
Thorner Oſtdeutſche Zeitung 
mit 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis ⸗Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis in 
der Stadt 0,67 Mark, bei der Poſt 0,84 Mark. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— 


Deutſcher Reichstag. 
72. Sitzung vom 21. Mai. 


Der Reichstag erklärte die Wahl Hennebergs (Gotha) 
mit 138 gegen 132 Stimmen für gültig und begann 
die dritte Leſung der Altersverſicherung in der Spezial ⸗ 
Berathung. a 5 

ierbei wurde eine Reihe von Paragraphen mit 
redaktionellen Aenderungen von Buhl angenommen 
unter Ablehnung aller materiellen Anträge, darunter 
auch die Ablehnung des freiſinnigen Antrages Witte 
bezüglich der Herauslaſſung der Handlungsgehilfen 
aus dem Geſetz, den Witte mit Hinweis auf die künftige 
Selbftſtändigkeit vieler Handlungsgehilfen begründete. 

Abgelehnt wurde ebenſo der Antrag Bohtz betr. 
Einführung bejonderer Kaſſen für die Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften, nachdem Miniſterialrath Boſſe ihn für unan⸗ 
nehmbar erklärt und der Antrag Stumm, betr. Her- 
auslöſung der Knappſchaftskaſſen. 

u § 8 (Naturalleiftung) beantragte Buhl (natl.) 
die Streichung der Beſtimmungen, daß die Natural⸗ 
rente nur mit Zuſtimmung des Empfängers gegeben 
werden könnte, aber die Beſchränkung dieſer Natural ⸗ 
rente für land» und forſtwirthſchaftliche Arbeiter. Für 
den Antrag ſprachen Buhl, Struckmann und Send, 

en denselben Schrader, welcher darin eine Ver 
. der Lage der landwirthſchaftlichen Ar- 

Die namentliche Abſtimmung ergab die Annahme 


des Antrags Buhl mit 195 gegen 135 Stimmen. — 
Morgen Fortſetzung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Mai. 


— Der Empfang des Königs von Italien in 
Berlin geſtaltete ſich zu einer herzlichen natio⸗ 
nalen Kundgebung für den verbündeten Herrſcher 
und das italieniſche Volk in würdigſter und 
erhabendſter Art. Ein ſchöner Maientag be⸗ 
günſtigte den feſtlichen Empfang, an dem viele 
Tauſende von Bürgern theilnahmen, die ohne 
Befehl dem Herrſcher des befreundeten Reiches 
ihre Huldigung darbrachten. Der König und 
der Kronprinz von Italien trafen pünktlich um 
10% Uhr ein und wurden vom Kaiſer und 


Zenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
41.) (Fortfegung.) 

Sie erhob ſich, nahm aus ihrem ver⸗ 
ſchloſſenen Schreibkaſten das Bank ⸗Kaſſenbuch 
hervor, ſah darin aufmerkſam nach, legte 
es dann wieder zurück, nahm ihren Platz wieder 
ein, begegnete ruhig Brian Halfday's faſt 
ängſtlich fragendem Blick und erwiderte eben ſo 
ruhig: 

5 Stebenuudvierzig Pfund, vierzehn Schillinge 
und neun Pfennige.“ Dre 

Des jungen Mannes Antlitz überzog eine 
plötzliche Blaſſe, feine großen ſchwarzen Augen 
ſtarrten ihr faſt ängſtlich entgegen und nur 
mühſam ſtieß er die Worte hervor: 

„Mehr Geld beſitzen Sie nicht?“ 

„Es reicht für meinen noch kurzen Auf⸗ 
enthalt hier, und auch die Rückreiſe nach 
Amerika zu bezahlen, wo es mir nicht an 
Freunden fehlt!“ 

„Ich glaube kaum, daß Sie dort einfluß⸗ 
reiche oder beſonders theure Freunde haben!“ 

„Woher meinen Sie das?“ fragte Mabel 
etwas gereizt. 

„Sie haben wiederholt davon geſprochen, 
ſich in England niederzulaſſen, aber nie erwähnt, 
daß es Ihnen ſchwer geworden, ſich von Ihrer 
amerikaniſchen Heimath zu trennen!“ 

„Ich hielt mich für eine reiche Erbin, und 


Die Reiſe des Königs 
Schweiz und De 


den Prinzen am Bahnhof begrüßt, während 
die Kaiſerin mit den Prinzeſſinnen den König 
und den Kronprinzen im Schloſſe erwartete. 


Um zwei Uhr fand daſelbſt eine Frühſtückstafel 


der höchſten Herrſchaften ſtatt. Gegen 4 Uhr 
fuhren die höchſten Herrſchaften nach Charlotten⸗ 
burg zum Beſuche des Mauſoleums, der Grab⸗ 
ſtätte Kaiſer Wilhelms. Am Sarge des Kaiſer 
Friedrich wird der König einen aus Rom mit⸗ 
gebrachten Lorbeerkranz niederlegen. — Die 
Ausſchmückung der Straßen, welche der König 
paſſirte, war eine wundervolle. Der Kaiſer 
hat dem Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck ſeinen 
Dank hierfür ausgeſprochen. Zum Empfange 
des Königs waren auch der Kronprinz und 
Prinz Eitel auf dem Bahnhofe anweſend. — 
Ein überraſchendes und vorzeitiges Ende nahm 
die Betheiligung der Berliner Studentenſchaft 
an den Einzugsfeierlichkeiten. Auf der mit 
einer Koloſſalbüſte der Minerva geſchmückten 
Tribüne vor dem Univerſitätsgebäude hatten 
ſich die Vertreter der ſtudentiſchen Korpora⸗ 
tionen in vollem Wichs mit ihren Fahnen 
aufgeſtellt, als plötzlich eine Abtheilung 
Ulanen anrückte und unmittelbar vor den 
Muſenſöhnen Aufſtellung nahm, fo daß 
das auffallend ſchöne, farbenprächtige Bild ganz 
verdeckt wurde. Die Studenten verſuchten zu⸗ 
nächſt, den Führer der Kavallerie⸗Abtheilung zur 
Freigebung des Raumes vor der Tribüne zu be⸗ 
wegen; da dies aber unter Hinweis auf erhaltenen 
Befehl abgelehnt wurde, entſchloſſen ſie ſich kurz 
und zogen mit ihren Fahnen wieder ab. — 


liegenden Telegrammen einem Triumphzuge. 
In der Schweiz wurde der König auf allen 
Stationen in der freundlichſten Weiſe begrüßt. 
In Göſchenen war der Bundespräſident Hammer 
zum Empfange des Königs anweſend. Bei der 
dem König zu Ehren gegebenen Frühſtückstafel 
begrüßte der Bundespräſident den König und 
den Kronprinzen im Namen des Schweizer 
Volkes mit warmen Worten. Der König dankte 
und trank auf das Wohl der Eidgenoſſenſchaft 
und „auf gute Nachbarſchaft.“ In Baſel traf der 
König am Montag Nachmittag 6 Uhr ein. Der 
Militärattache der italieniſchen Geſandtſchaft in 
Berlin war ihm bis hierher entgegengereiſt. 
Die anweſenden Italiener hatten ſich mit 
einem Muſikkorps und einer Fahne auf dem 
Bahnhofe aufgeſtellt und begrüßten den König 
mit brauſenden Evvivarufen. 


hätte als ſolche hier Freundſchaften und Be⸗ 

kanntſchaften angeknüpft!“ f 

„Sie ſchienen der Anſicht zu ſein, daß 
Freunde leicht erkauft ſind!“ 

„Ich weiß wenigſtens, daß ein alleinſtehendes 
Mädchen deren nur ſchwer findet, und in 
Amerika wenigſtens finde ich warmes Mitgefühl, 
wo die Herzen und Häuſer von James Weſt⸗ 
brooks alten Freunden mir offen ſtehen!“ 

„Vielleicht auch eines ganz beſonderen 
Freundes von Miß Weſtbrook, deſſen Sie bisher 
nicht erwähnt!“ a 

„Vielleicht — ja — —“ 

„Das wenigſtens würde Vieles erklären!“ 

„Was zum Beiſpiel?“ fragte Mabel, ihren 
Blick faſt durchbohrend auf ihn richtend. 

„„Ihre Gleichgiltigkeit gegen — — doch ich 
will nicht wieder auf dieſen Gegenſtand zurück⸗ 
kommen!“ 

Ah! Sie meinen gewiß meine Gleich⸗ 
giltigkeit gegen Ihren ſo dringenden Rath, 
Mr. Angelo Salmon zu heirathen!“ erwiderte 
Mabel lebhaft. 

„Den ich Ihnen in der beſten Abſicht er⸗ 
theilt,“ antwortete er ernſt. „Er ſchien Sie 
wahrhaft zu lieben, und iſt ein ehrenhafter 
junger Mann!“ 

„Wollen Sie mir nochmals den Rath em⸗ 
pfehlen?“ fragte ungewöhnlich ernſt das junge 
Mädchen. „Sie haben ihn wohl geſehen — 
erſcheinen vielleicht gar auf ſeinen beſonderen 
Wunſch 90 

„Sie irren, Miß Weſtbrook. Ich bin 
keineswegs in ſeinem Auftrag hier, da ich ihn 
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badiſchen Bahnhofe wurde der König von 
einem Kammerherrn im Namen des Groß⸗ 
herzogs von Baden bewillkommnet. In Freiburg, 
wo der König Abends 7 ũ Uhr eintraf, wurde 
er von dem Großherzog, dem Prinzen Wilhelm 
von Baden, von zahlreichen höheren Offizieren, 
den Zivilbehörden und von Deputationen der 
Univerſität und Studentenſchaft begrüßt. Das 
Diner wurde im großherzlichen Palais einge⸗ 
nommen. Die Weiterfahrt nach Frankfurt a. M., 
erfolgte um 8¼ Uhr. In Karlsruhe unter⸗ 
blieb auf Wunſch des Königs jeder Empfang. 
Ebenſo in Frankfurt a. M., wo der Zug des 
Königs gegen 1 Uhr auf der Station Sachſen⸗ 
hauſen eintraf. Die Kaiſerin Friedrich ließ ein 
großes Bouquet Margarethenblumen mit 
Schleifen in den italieniſchen Farben über⸗ 
reichen. f 

— Im Reichstage wurde geſtern die Wahl 
des Abg. Henneberg⸗Gotha mit 138 gegen 
132 Stimmen für giltig erklärt. Dafür 
ſtimmten u. a. auch Bennigſen und der Abg. 
Dommes⸗Kulm; dagegen von den Kon⸗ 
ſervativen die Abgg. Levetzow und Unruhe, von 
den Nationalliberalen Hoffmann und Parey. 
Es fehlten Miquel und Hobrecht. Die 
namentliche Abſtimmung welche geſtern ſtatt⸗ 
fand (ſiehe parlamentariſchen Bericht) beweiſt 
nichts für die Schlußabſtimmung über das 
Geſetz, da die agrariſchen Gegner des Geſetzes 
unter den Konſervativen und dem Zentrum 
ſtimmten. — Dem Reichstage wird dem Ver⸗ 
nehmen nach noch ein Nachtragsetat betreffend 


freiſinnigen Abgeordneten hat die Einladung 
zum Frühſchoppen beim Fürſten Bismarck 
demonſtrativ zurückgeſchickt. Es nimmt wirklich 
Wunder, daß der Reichskanzler Mitglieder einer 
Partei zu ſich einladet, die er für ihre Ab⸗ 
ſtimmung niedriger Beweggründe zeiht und die 
ihm dafür am Sonnabend die einzig richtige 
Antwort gegeben haben. 

— Aus dem Strikegebiet liegen heute 
folgende Meldungen vor: Nach einem Telegramm 
des „Berl. Tageblatts“ aus Bochum ſind trotz 
der entgegengeſetzten Verſprechungen der Gruben⸗ 
beſitzer bereits Maßregelungen gegen ſolche 
Bergleute erfolgt, welche geſtrikt haben. — Auch 
in Schleſien ſcheint ein Ausgleich gefunden zu 
ſein. Die Wiederaufnahme der Arbeit durch die 
Strikenden wird bereits morgen erwartet. — In 


Auf dem ! Berlin beſchloſſen am Sonntag 3000 Maurerge⸗ 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: 
Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. D 
dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛec. 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


aube u. Ko. und fämmtliche Filialen 


ſellen, nachdem die Unterhandlungen mit den 
Meiſtern reſultatlos geblieben waren, die Arbeit 
ſo lange einzuſtellen, bis ihre Forderungen be⸗ 
willigt würden. Letztere ſind: Herabſetzung der 
Arbeitszeit auf neun Stunden, ½ Stunde 
Frühſtückszeit, eine Stunde zum Mittageſſen, 
eine zur Vesper, ferner des Sonnabends und 
an Vorabenden von Feſten, eine Stunde früher 
Feierabend, die jedoch voll zu zahlen iſt, Er⸗ 
höhung des Arbeitslohnes von 50 auf 60 Pf. 
und 14tägige Kündigungefriſt. 

— Die Streikbewegung im Reiche ift mehr⸗ 


Drohung 


durch Beſchränkungen 
Frachtverkehrs zwiſchen 
Kanton Aargau. Gleich 
darauf führte die „Poſt“ offiziös aus, ein 
ſolches Vorgehen gegen den Kanton Aargau 
wäre ebenſo verkehrt, wie wenn eine andere 
auswärtige Macht Maßregeln gegen Baiern 
und Sachſen ergreifen wollte. Nunmehr wird 
aber wiederum in der „Kölniſchen Zeitung“ 
unter demſelben offiziöſen Zeichen, welches vor 
einiger Zeit die ſchmachvolle Hetze gegen Morier 
inſzenirte, ausgeführt, daß, wenn der ſchweizeriſche 
Bundesrath keinen Wandel ſchaffe, um es 
Deutſchland zu ermöglichen, durch Erkundigungen 
in der Schweiz ſich vor den von dort ausgehenden 
Angriffen zu ſchützen, nichts übrig bleibe, wie 
„die Abwehr deutſcherſeits auf deutſchen Boden 
zu verlegen, und dieſe würde wahrſcheinlich 
darin beſtehen, daß der Perſonen⸗ und Fracht⸗ 


ſeit jenem Abend, wo er bei mir war, nicht] daß feine Geſichtszüge plötzlich einen härteren, 


wiedergeſehen, doch habe ich erfahren, daß man 
ſeinetwegen im Hoſpital ſehr beſorgt iſt.“ 

„Wirklich? Iſt er denn nicht dorthin zu⸗ 
rückgekehrt?“ 

„Nein, und eben ſo wenig in ſeiner 
Wohnung in London geweſen! Wollen wir 
aber nicht unſere Geſchäfte wieder aufnehmen?“ 

„Hat er nicht an ſeine Eltern geſchrieben?“ 
fragte Mabel mit wachſender Theilnahme. 

„Nein, ich glaube es nicht, aber Sie 
ſcheinen ſich wirklich für dieſe Nachricht zu 
intereſſiren — Ihr Geſicht verräth Theilnahme 
und Unruhe — —“ 

„Ich wußte bisher nicht, daß ich jo 
ſprechende Geſichtszüge beſitze,“ verſehte Mabel 
mit leichtem Spott, „bin jedoch wahrhaftig be⸗ 
ſorgt um einen Freund, der ſich auf dieſe 
Weiſe entfernt — —“ 

„Sie geben alſo zu, daß er Ihr Freund iſt?“ 

„Ja, und dazu ein zuverlaſſiger Freund!“ 

Brians Geſicht umdüſterte ſich, dennoch 
ſagte er: 

„Falls Sie es wünſchen, will ich es ver⸗ 
ſuchen, ihn ausfindig zu machen — —“ 

„Weshalb ſollte ich es wünſchen, da er aus 
freier Wahl ſich entfernt, obgleich ich mich jetzt 
erinnere, ihm gerathen zu haben, eine kleine 
Reiſe zu unternehmen! — Doch zurück zu 
unſerer Geſchäftsangelegenheit, Mr. Halfday!“ 

„Sie ſehen mich bereit — —“ 

Er hatte bisher die Unterhaltung am Kamin 
ſtehend geführt, jetzt aber nahm er einen Stuhl, 
ſetzte ſich, und Miß Weſtbrook entging nicht, 


kälteren Ausdruck angenommen, und er mit 
fremder Höflichkeit ſich an ſie wendend, ſagte: 
»Ich habe vorhin ſchon bemerkt, daß ich 
jetzt hier die Familie repräſentire, die durch 
eine irrthümliche Handlungsweiſe Ihrerſeits be⸗ 
reichert iſt, und jetzt übereingekommen, eintauſend 
Pfund Sterling zu Ihrer Verfügung zu ſtellen, 
um für den Augenblick damit allen Ihren er⸗ 
forderlichen Ausgaben zu begegnen. Es iſt 
dies die erſte Rückzahlung der Schuld der 
Halfday's —“ 

„Ich nehme ſie nicht an!“ rief Mabel in 
großer Erregung, „wie ich überhaupt nicht ge⸗ 
zwungen bin, das Geld zurückzunehmen.“ 

„Das müſſen Sie unbedingt, Miß Weſtbrook, 
denn Sie werden jeden Heller deſſelben wieder 
erhalten.“ 

„Nicht auf dieſe Weiſe, Mr. Halfday! Nicht 
ohne zu wiſſen, von wem es kommt — —“ 

„Es wurde dieſen Nachmittag auf Ihren 
Namen der Bank von Penton übergeben — 
Ihr Guthaben dort iſt jetzt ein tauſend und 
ſieben und vierzig Pfund, vierzehn Schillinge 
und acht Pfennige.“ 

„Sie — nur Sie haben gewagt, das zu 
thun!“ rief Mabel mit zunehmender Aufregung. 

„Nachdem Sie in Bezug auf Adam Halfday 
das Beiſpiel gegeben!“ 

„Sie werden unbedingt das Geld wieder 
erhalten, Mr. Halfday. Gleich morgen ſtelle 
ich einen Wechſel aus — —“ 

„So ſchwöre ich, es nochmals einzuzahlen!“ 

„Dann müſſen Ihr Vater und Mr. Sewell, 
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verkehr aus dem betreffenden Kanton der Schweiz 
nach Deutſchland einer ſtrengen Durchſicht unter⸗ 
worfen wird.“ — Maßnahmen ſolcher Art 
würden weit weniger den Kanton Aargau als 
die deutſchen Reiſenden und den Geſchäftsver⸗ 
kehr des badiſchen Grenzlandes treffen. Wir 
enthalten uns weiterer Ausführungen darüber, 
denn nachgerade iſt man im Publikum es müde 
geworden, über den Fall Wohlgemuth noch 
weiter unterhalten zu werden. Je mehr die 
offiziöfe Preſſe dieſen Fall breit getreten hat, 
deſto mehr iſt Herr Wohlgemuth vor dem 
Urtheil aller unabhängigen unbefangenen Leute 
ins Unrecht gerathen. Wir meinen, die den 
Regierung könnte in dieſem Falle nichts beſſeres 
thun, als ihren Entſchluß, den famofen oolizei⸗ 
beamten Wohlgemuth zu verſetzen, fo ſ mig 
wie möglich auszuführen. 

Chemnitz, 21. Mai. Geſtern Abend ift 
durch einen Wolkenbruch die Bahnſtrecke Schön⸗ 
börnichen⸗Zwickau zerſtört worden. Die Bahn⸗ 
brücke iſt beim Paſſiren eines Güterzuges ein⸗ 
geſtürzt, die Maſchine, der Packwagen und 
einige Güterwagen ſind den Damm hinabge⸗ 
ſtürzt. Der Führer und ſein Feuermann ſind 
todt. Ueber Glauchau hinaus iſt der Verkehr 
geſperrt In Folge des Wolkenbruchs ſind auch 
zahlreiche Ortſchaften von Krimitſchau bis Wer⸗ 
dau überſchwemmt. Viele Häuſer find einge⸗ 
ſtürzt. Der öſtliche Stadttheil von Krimitſchau 
ſteht unter Waſſer. . 

München, 21. Mai. Die Beiſetzungs⸗ 
feier der Königin⸗Mutter iſt unter ungeheurer 
Betheiligung der Bevölkerung programmmäßig 
verlaufen. Hinter dem Sarge ging der Prinz⸗ 
regent, die königlichen Prinzen, die fremden 

ürſtlichkeiten und deren Vertreter. Die Ein⸗ 


egnung der Leiche erfolgte in der Cajetankirche 


durch den Erzbiſchof von München. 


als Repräſentanten der Familie, auf die Sie 
ſich immer beziehen, auch dies Geld in Em⸗ 
pfang nehmen,“ erwiderte Mabel mit großer 
Beſtimmtheit, zugleich Brian Halfday genau 
beobachtend. 

Dieſer wechſelte die Farbe, und ſich in 
offenbarer Unruhe vom Stuhle erhebend, ſagte er: 

„Großer Himmel! Wollten Sie ihnen auch 
noch das Geld geben?“ 

„Und weshalb ſollte ich es nicht?“ 

„Sie find bereits durch Sie zu Reichthum 
gelangt. Dies iſt nur der zwanzigſte Theil 
Ihres rechtmäßigen Eigenthums! —“ 

„Mr. Halfday“, unterbrach ihn Mabel in 


vollkommen verändertem Ton, „wollen Sie, daß 


ich von heute an Vertrauen zu Ihnen habe? 


Wollen Sie mich unbedingt an Sie glauben 


lehren?“ 

Brian Halfday hatte nicht ſogleich eine 
Antwort auf dieſe unerwartete, inhaltſchwere 
Frage, die ſo ernſt und eindringlich an ihn ge⸗ 
richtet ward. Eben ſo wenig konnte er den 


unergründlichen Blick der großen, tiefgrauen 


Augen ertragen, die ſo forſchend auf die ſeinen 
geheftet waren, und zum erſten Mal in ſeinem 
Leben fühlte er ſich eingeſchüchtert, entwaffnet 
und beſiegt. Erſt nach einer Pauſe antwortete 
er ſeiner ſchönen mächtigen Gegnerin: 

„Ich hoffe, Sie werden mit der Zeit an 
mich glauben und mir ganz vertrauen!” 

„Das möchte ich ſchon jetzt — ich möchte 
volle Wahrheit von Ihnen erfahren — Sie 
ſollen mir nichts, nichts vorenthalten — —“ 

„So ſprechen Sie!“ entgegnete er, dem 
Einfluß ſich hingebend, den fie auf ihn ausübte. 

„Wiſſen Ihr Vater, Ihre Schweſter und 
deren Gatte von den tauſend Pfund, die heute 
für mich in Penton eingezahlt find 2“ 

„Nein, Miß Weſtbrook, noch nicht!“ 

„So gehört Ihnen das Geld, und Sie 
haben es auf irgend eine Weiſe für mich zu⸗ 
ſammengebracht?“ 

„Ja, das habe ich!“ 


CFortſetzung folgt.) 
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kommen. Der Kapitän Farguhar des „Rockton“ 


Sitzung der 


wie es wo 


Dem Londoner „Daily Telegraph“ wird noch 
gemeldet, daß die entdeckte Verſchwörung bei⸗ 
nahe einen ausſchließlich militäriſchen Charakter 
trage. Die in Petersburg verhafteten Offiziere 
gehörten dem Semeonoff ſchen Garde⸗Regiment 
und den Artillerie⸗Regimentern an. Auch Be⸗ 
richte des General⸗Gouverneurs von Warſchau, 
des Generals Gurko, ſollen ſehr bedenklich 
lauten. Eine unvollendete Mine ſei unter des 
Generals Palaſt entdeckt worden und der 
Wachtpoſten entflohen. Man rathe dem Kaiſer, 
den Schah von Perſien nicht auf dem Bahn⸗ 
hofe von Petersburg zu empfangen, da ein 
Attentat befürchtet werde; es ſei bekannt, daß 
mehrere Bomben verſteckt ſeien. Kaiſer Alexander 
ſoll daher den Schah auf der Station Kolpino, 
einige 30 Kilometer entfernt, begrüßen und 
dann direkt nach Gatſchina reiſen, ohne Peters⸗ 
burg zu berühren. i 5 BEN 
1 21. Mai. Die „Kreuzztg.“ 
erfährt, daß ein Verbot des Erwerbs kaukaſiſcher 
Naphthaquellen durch Ausländer 
werde wi . 
Belgrad, 20. Mai. Das „Amtliche Blatt“ 
veröffentlicht einen Ukas, durch welchen die 


vorbereitet 


Wahlen im ganzen Lande für den 14. Septbr. 


(a. St.) angeordnet werden und die neugewählte 
Skupſchtina für den 1. Oktober (a. St.) ein⸗ 
berufen wird. ‚nd 
Rom, 21. Mai. Der Bauernanfftand in 
der Lombardei vergrößert fi. In Corbetta 
wollten die Bauern Gefangene befreien; die 
Truppen feuerten, auf beiden Seiten gab es 
Verwundete; ein Bauer wurde erſchoſſen. In 
Bereggio ſind viele Häuſer demolirt. Das 
Landgut des radikalen Deputirten Muſſi wurde 
geplündert. Nach einem Wolff ſchen Telegramm 
fanden am Montag im Obermailändiſchen in 
Folge des Agrar⸗Strikes aufs Neue Unruhen 
ſtatt. In Baröggio begannen die Strikenden 
zu plündern, worauf zahlreiche Verhaftungen 
vorgenommen wurden. Bei den verhafteten 
Anarchiſten wurden Papiere vorgefunden, welche 
beweiſen, daß 200 bereit ſtänden, Ruheſtörungen 
zu begehen. 5 
London, 21. Mai. 
eine Kolliſion im Kanal 
„German Emperor“, von Spanien kommend, 
Pie: dem „Beresford“, nach Bombay gehend, 
att. 


berichtet, Tamaſeſe und Mataafa hätten in Er⸗ 
wartung der von der Berliner Konferenz zu 


Vr les. 
Strasburg, 21. Mai. Der Herr 
Biſchof hat geſtern unſere Stadt verlaſſen und 
ſich nach Radosk begeben. 
des katholiſchen Kirchenchors, Herrn Lehrer Lo⸗ 
waſſer hat der Herr Biſchof ſeine Anerkennung 
über die Leiſtungen des Chors ausgeſprochen. 


Bei ſeinem Scheiden von hier wurden dem 


Oberhaupte des Bisthums Kulm dieſelben 
Ehrenbezeugungen zu Theil, wie bei ſeiner An⸗ 
kunft. „Ich bin als Biſchof und als 
panne Unterthan nach Stras⸗ 

ur g f 
gelegentlich der verſchiedenen Ovationen be⸗ 
ſonders hervorgehoben haben. — In der letzten 
Liedertafel wurde einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, an dem am 16. Juni d. J. in Dt. 
Cylau ſtattfindenden Sängerfeſt Theil zu nehmen. 


Da dieſes Feſt kurz vor dem unſrigen ſtatt⸗ 


findet, ſo dürfte die diesſeitige Betheiligung an 
dem Dt. Eylauer Feſte nicht ſo rege werden, 
N o zu wünſchen und unter anderen 
Umſtänden auch, zu erwarten geweſen wäre. 
Vorſitzender des hieſigen Feſtkomitees iſt der 
Königl. Baurath Herr Elſaſſer, ſein Stellver⸗ 
treter Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Jachmann 

Roſenberg, 20. Mai. Bezüglich der Be⸗ 
ſtimmungen über die Unfallverſicherung ſcheint 
in den betheiligten Kreiſen noch nicht völlige 
Klarheit zu herrſchen, wie aus folgendem Falle, 
worüber die „ R.“ 
gehen dürfte: Der hieſige Zimmermeiſter Herr 
Zimmerleute 
ſchneidemühle bei der Nordöſtlichen Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft in Berlin verſichert. Herr 
T. hat die Kieslieferung für eine Strecke der 
Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn übernommen 
und meldete die dabei beſchäftigten Leute bei 
genannter Berufsgenoſſenſchaft zur Unfallver⸗ 
ſicherung an. Ueber die erfolgte Annahme er⸗ 


folgendes Schreiben ab: il 
den A Genoſſenſchafts⸗Vorſtand 
Betriebsanmeldung vom 12. März 


gerichtete i i 
1889 erhalten Sie zum Beſcheide, daß die 


be 
des Unfallverſicherungs⸗Geſetzes vom 6. Juli 
1884 der Verſicherung 

und der Steinbruchs⸗Geno 


die „Nordöſtliche Bauge werks⸗ 
t Saen y, wich zum 28. Mai nach 
Danzig eine ee N I 
hat, auch mit dieſen Fragen beſchäftigen. Noch 


ſchaft 


Dem Dirigenten 


gekommen“, ſoll der hohe Herr 


N. W. M.“ berichten, hervor⸗ Witulande, 


T. hat die von ihm beſchäftigten Maurer und 
{ ſowie das Perſonal feiner Dampf⸗ 


hielt Herr T. unterm 5. März d. J. folgende 
Beſcheinigung: „Auf Ihre bezügliche Anfrage 
theilen wir Ihnen ergebenſt mit, daß die von 


Ihnen beim Kiesverladen beſchäftigten Arbeiter 
bei der dieſſeitigen Berufsgenoſſenſchaft ver⸗ 
ſichert ſind, da die Kieslieferung lediglich ein 
Nebenbetrieb Ihres Baugeſchäfts iſt.“ Als 
Herr T. die Lifte der Verſicheren dem Land: 
rathsamte einreichte, erhielt er aber den Be⸗ 
ſcheid, er wäre verpflichtet, die Kiesarbeiter bei 
der Tiefbau⸗Berufsgenoſſenſchaft zu verſichern. 
Auf bezüglichen Antrag lehnte dieſe aber die 
Verſicherung unterm 12. April cr. durch 
„Auf Ihre an 


Eintragung in unſer Kataſter nicht erfolgen 


kann, weil derſelbe nach den angeſtellten amt⸗ 


lichen Ermittelungen in Kiesgruben und Be⸗ 


förderung des gewonnenen Materials per Feld⸗ 


bahn an die Marienburg⸗Mlawker Eiſenbahn 
ſteht, Gräbereibetriebe aber ſchon nach 981 


unterworfen werden 
find. Gegen dieſen ablehnenden Beſcheid ſteht 
Ihnen gemäß § 37 des Unfallverſt erungs⸗ 
Geſetzes vom 6. Juli 1884 in Verbindung 
mit § 15 des Bau! 


zwei Wochen nach Zuſtellung deſſelben die Ber 


ſchwerde an das Kaiſerliche Reichsverſicherungs⸗ 


Amt in Berlin zu.“ Herr T. reichte dies 


Schreiben dem Landrathsamte ein und erhielt 
nunmehr unterm 13. f n 
Beſcheid: „Ew. eh 0 überſende ich 


den anliegenden Beſcheid des Vorſtandes der 


Tiefbau⸗Berufs⸗Genoſſenſchaft zu Berlin vom 


12. Aßtil 1889 d. J., durch 
Aufnahme Ihres Betriebes 
räberei in das Kataſter der 


welchen die 
der Kies⸗ 
genannten 


erufs⸗Genoſſenſchaft abgelehnt wird, weil der 


Betrieb der Steinbrüchs⸗Berufs⸗Geno enſchaft 


zugehörig ſei. Ew. Wohlgeboren erſuche ich 


daher um gefällige Einreichung der Anmeldung 
des Betriebes zur Steinbruchs⸗Genoſſenſchaft in 


2 Exemplaren binnen 2 Wochen, wenn Sie nicht 


gegen den Beſcheid Beſchwerde bei dem Ver⸗ 


icherungs⸗Amte einlegen wollen.“ Es fragt ſich 


nun: Wenn etwa in den 2½ Monaten ein 
Unfall vorgekommen wäre, wer wäre erſatz⸗ 
pflichtig ge N 8 z 
noſſenſchaft oder der Unternehmer?“ Und wenn 


die Steinbruchs⸗Genoſſenſchaft die Aufnahme 


auch ablehnt, was dann? N ſich, 


einberufen 


wäre wohl Zeit, dieſelben auf die Tagesordnung 
zu ſetzen. 5 1 908 een 
Tuchel, 21. Mai. Man ſchreibt einem 
„G. Bl.“: Welchen Koſtenaufwand die Ver⸗ 
tilgung der Maikäfer verurſacht, möge daraus 


erhellen, daß einer einzigen Forſtkaſſe 20 000 M. 


zur Zahlung für geſammelte Maikäfer von der 
Regierungs⸗Hauptkaſſe angewieſen worden ſind. 


Nun ſoll es aber mit dem Maikäferſammeln 


auch zu Ende ſein, denn die Kinder werden 
von kommenden Donnerſtag wieder regelmäßig 


die Schule beſuchen. Manche Familie fol beim 


Maikäferſammeln bis zu 100 M. verdient haben. 

Danzig, 21. Mai. Geſtern Nachmittag 
ereignete ſich auf dem Schießplatze der Huſaren 
ein ſchwerer Unglücksfall. Der Huſar B., 


welcher als Scheibenzeiger fungirte, wurde 
hierbei von einer Kugel getroffen und auf der 
Stelle getödtet. 
getheilt wird, ſoll der Getödtete den Unglücksfall 


Wie der „Dig. Ztg.“ mit⸗ 


durch eigene Unvorſichtigkeit ſich zugezogen 
haben. 


Biſchofswerder, 20. Mai. Heute feierte 


das Schuhmachermeiſter Friedrich Dieſing'ſche 
Ehepaar im Kreiſe ſeiner zahlreichen Kinder 
und Enkel das Feſt der goldenen Hochzeit. Die 


Einſegnung durch den Geiſtlichen fand Nach⸗ J. 
„ 95 8 fanterie⸗Offiziere] fol, jo handlich 


mittags im Hauſe des Jubelpaares ſtatt. Herr 


Diefing gehörte ſeit einer ſtattlichen Reihe von 
Jahren den ſtädtiſchen Körperſchaften als Stadt⸗ 


verordneter und Magiſtratsmitglied an. Die 
Stadtvertretung hat daher den Jubilar zum 
Ehrenbürger ernannt. Das Diplom wurde 
demſelben heute in Gegenwart von Vertretern 


der Stadtverordneten ⸗Verſammlung und des 
Magiſtrats nach einer Anſprache durch den 


Bürgermeiſter Groſch überreicht. (Geſ.) 

Lobau, 21. Mai. Im Februar d. Js. 
traf Lieutenant Märcker aus Löbau, z. Zt. 
Beamter der deutſchen Pflanzergeſellſchaft in 


Deutſchoſtafrika, im Auftrage der Geſellſchaft 


in Baltia, einer deutſchen Niederlaſſung im 
an. Hier machte er die über⸗ 
raſchende Entdeckung, daß Lieutenant g. D. 
v. R., einer der deutſchen Koloniſten in Baltia, 
mit ihm zuſammen einmal 6 Wochen der 
Thorner Garniſon angehört hatte. Im 
Laufe der Unterhaltung ftellte ſich ſchließlich 
noch heraus, daß Beide aus Löbau in Weſt⸗ 
preußen ſtammten. Und nun wurde ein fröh⸗ 


liches Wiederſehen gefeiert. Lieutenant Märcker 
ſchreibt darüber, wie die „Drew.⸗Poſt“ mittheilt: 
Als wir des Abends im Dorfe Malemandi 


ftüde", 
Kaiſers Wilhelm 1. und Königs Ludwig II. von 
Baiern, tragen die Jahreszahl 1876. (A. 3. 


ſſenſchaft zugehörig 


nfallverſicherungs⸗Geſetzes 
vom 11. Juli 1887 binnen einer Friſt von 


Erfahrung gebracht wurde, hatte den Schein 
ein Holzflößer aus Reußen verloren. 


Mai d. J. folgenden 


geweſen, die Baugewerks⸗Berufs⸗Ge⸗ 


erufs⸗Genoſſen⸗ 


unfer karges Abendbrot, aus einem Huhne und | 


ein Paar gekochten Eiern beſtehend, einnahmen, 
da mußte unſer Diener eine Flaſche des mit⸗ 
genommenen deutſchen Bieres öffnen und ein 
donnerndes Hoch auf die liebe Stadt Löbau 
ſchallte durch die Abendluft und trug uns ein 
rieſiges Gelächter der Neger zu, die uns in 
dicken Haufen gaffend umſtanden und die beiden 
Waſungu (Weißen) entſchieden für total ver- 
rückt geworden hielten. Beide Löbauer ſtehen 


jetzt unter Hauptmann Wißmann in Bagamoyo 
im Kampfe gegen die Dunkelhäute. 


Oſterode, 20. Mai. In Geyerswalde, 


hieſigen Kreiſes, iſt man einer Falſchmünzerge⸗ 
Feuſchaf al die Sp 
ſchäftigte ſich mit der Fabrikation falſcher 


ur gekommen; dieſelbe be⸗ 


2Zwanzigmarkſtücke“ und falſcher „Zweimark⸗ 
die letzteren, mit dem Bildniſſe des 


Allenſtein, 20. Mai. Vor einigen Tagen 


brachte ein 10jähriger Schüler in der großen 
Pauſe dem aufſichtführenden Lehrer Theile 
eines Hundertmarkſcheines. Er gab an, dieſelben 
auf dem Schulhofe gefunden zu haben. 
näherer Nachſuchung fanden ſich denn auch noch 
die übrigen Theile des Scheines. Es ſtellle 
ſich heraus, daß ein Schüler der unterſten 
Klaſſe das „ſchöne Bildchen“ am Montag, in 
der Wilhelmſtraße gefunden und in die Taſche 
29 15 und nachdem ihm daſſelbe alt geworden, 


Bei 


uf dem Schulhofe zerriſſen hatte. Wie in 


ſchen, 20. Mai. Das, in der Nähe 
Rittergut Groß⸗ 


Wr 

der Er Stadt belegene G 
habn ſoll die Königliche Hofkammer erworben 
aben. 
ca. 1400 Morgen. 


Das Rittergut umfaßt ein Areal von 


Poſen, 21. Mai. Rayonerleichterungen 


für Poſen waren anläßlich der Ueberſchwem⸗ 
mungen der letzten Jahre vom Kaiſer erbeten 


worden. Wie nunmehr gemeldet wird, hat der 


Kaiſer die Ausdehnung der für den erſten Rayon 


der Stadtbefeſtigung von Poſen in dem Abſchnitt 
zwiſchen Bogdanke und Zentralbahnhof gewährten 


Rayonerleichterungen auf das ſüdweſtliche an⸗ 


ſchließende Gebiet des erſten Rayons bis zur 
Chauſſee nach Dembſen genehmigt. 
W., 20. Mai. 


werin a. Vor einigen 


Tagen iſt der Fleiſchermeiſter Guftav Bock aus 
Prittiſch verhaftet worden. 


Ueber den Grund 
der Verhaftung erzählt man ſich dem hiefigen 
„Kreis⸗ und Wochenbl.“ zufolge folgendes: 


Vor mehreren Jahren verſchwand a, 
Albert, 


ein Bruder des Verhafteten, Namens 


von dem es allgemein hieß, er wäre nach Amerika 
ausgewandert. Nun kamen kürzlich Streitigkeiten 
und Drohungen unter den Geſchwiſtern des B. 
vor, und dabei ſind Aeußerungen gefallen und 
gehört worden, 
25 feines Verſchwindens gar nicht ausgewandert. 


nach welchen Albert Bock zur 


ondern von ſeinem eigenen Bruder ermordet 


und auf dem Felde heimlich vergraben worden 
fein ſoll. 


Lokales. 
. Thorn, den 22. Mai. 
— [Perſonalien.] Der Hülfsgerichts⸗ 
diener Fiſcher iſt zum ſtändigen Hülfsgerichts⸗ 
diener bei dem Landgerichte in Thorn ernannt 
worden. i b 
[Reichsgerichtsentſchei dung. 


Zerſtört ein Schuldner bei einer ihm drohenden 
Zwangsvollſtreckung in der Abſicht, die Befriedi⸗ 


gung des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandtheile 
ſeines Vermögens, jo iſt er nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts, II. Strafſenats, vom 26. 
Februar d. J., wegen Beiſeiteſchaffung aus $ 
288 des Strafgeſetzbuchs zu beſtrafen. 

— [Die Prüfung der Bewerber 
um königliche e e Si 
in den öſtlichen Provinzen der Monarchie ſoll 
am 27. und 28. Mai d. J. im Amtsgebäude 
der Königlichen Regierung zu Poſen ſtaktfinden. 

— [Der neue Säbel der In⸗ 


und ſtattlich er auch iſt, beim Tragen gewiſſe 
Unzuträglichkeiten im Gefolge haben und insbe⸗ 
ſondere bei ſolchen Offizieren, die keine Fähnrichs⸗ 
Taille mehr haben, von der Hüfte abgleiten. 
Von maßgebender Stelle aus ſoll daher die 
Anordnung getroffen worden ſein, Verſuche an⸗ 
zuſtellen, um die Tragweiſe der neuen Waffe 
auf anderen Grundlagen anzuordnen. Als Re⸗ 
ſultat dieſer Verſuche erſcheint es nicht unmög⸗ 
lich, daß u. A. das Verbot des Schleppenlaſſens 
des Säbels aufgehoben werden wird. a 

a [Einen Pfingſtſonder zug 
nach Berlin] wird die Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Bromberg auch in dieſem Jahre 
einſtellen. Derſelbe geht Donnerſtag, den 
6. Juni, Abends 618 von Königsberg i. Pr. 
ab und führt 2. und 3. Wagenklaſſe zu halben 
tarifmäßigen Fahrpreiſen bei verlängerter 
Gültigkeitsdauer der Fahrkarten. Ferner werden 
zu einzelnen Zügen Sonderzug⸗Fahrkarten nach 


Berlin unter derſelben Vergünſtigung aus⸗ 


egeben. In Thorn am 7. Juni zu dem 717 
früh nach Berlin abgehenden Perſonenzuge 
Nr. 46. Bezüglich der weiteren Anſchlüſſe ver⸗ 
weiſen wir auf das heutige Inſerat. 


— 


de 


ertönten vielfach Schüſſe, welche von Geſchoſſen her⸗ Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche 
rührten, zu denen das noch glimmende Feuer vorge · Berlin, 22. Mai. Ki 
drungen war. Als ein beſonders glücklicher Umitand | a . t. s 21. Mai 
iſt es zu verzeichnen, daß keine Feuerkörper in das] Fonds: Schluß befeſtigt. EL. Nai 
Magazin B eingedrungen find, x Ruſſiſche Banknotın . . 2217.60 218,00 
Eine myſteriöſe Geſchichte. In der Warſchau 8 Tage 4503 6217,80 
Gartenlaube“ exließ zu Anfang der ſiebenziger Jahre Deutſche Reichsanleihe 3¼½% . 104,25. 104,30 


— [Weichſel⸗Dampfſ chifffahrt e Grade genießende Zentral » Annoncen » Expedition bon 
wiſchen Warſchau und € horn.] 15 „Daube u Co in Frankfurt a. M. feiert in 
Die Firma Morte Fajans at nach dem Kur. Sie af” ans“ dieſen Aas ein ungen en c 
Warz. die Erlaubniß erhalten, eine Perſonen⸗ elegant ausgeſtattetes neues Zeitungsverzeichniß er⸗ 
Dampfſchifffahrt zwiſchen Warſchau und Thorn] ſcheinen laſſen, das in bisher nicht dageweſener Voll⸗ 


3 Si ſtändigkeit und Ueberſichtlichleit die der Geſchäftswelt 

au eröffnen Die aus Warſchau oder Plock wünſchenswerthen Angaben über die Preſſe des In-] Frau Agnes von Erſtorff die Bitte, ihr über das Pr. 4% Conſols 106,90 } 107,00 

kommend i üf Wloclaweck 8 f 2 
enden Paſſagiere müſſen in oclaweck und Auslandes bringt. Es iſt daraus nicht blos zu] Schicksal ihres im Jahre 1863 ihr entriffenen Töchter⸗ Polniſche Pfandbriefe sh 64,90 65,20 
umſteigen. . erſehen, welche Blätter in den verſchiedenen Städten chens Auskunft zu geben. Ihr ehemaliger Gatte, der | do. Liguid. Pfand tiefe . 58,90, | 59,00 
— [Krieger⸗Ver ein.] Das dies: | und Ländern erſcheinen und wie oft, ferner, wie gerichtlich von ihr geſchieden und für den ſchuldigen ] Weſtpr. 1 —.— 3½ % neul. II. 102,20 102,25 
jährige Kinderfeſt iſt auf Sonntag, den 2. Juni theuer ſie die Inſerate berechnen, welche Auflage fie | Theil erklärt worden war, hatte. fi. des Kindes be- | Oeſterr. Banknoten 17315 173,65 
verlegt word Am nächſten S 4 b d det haben und welche Bepöllerungsziffer der Ort des] mächtigt und es zunächſt nach Lauſanne geſchafft. Die | Diskonto⸗Comm.⸗Antheilke 235,80 | 240,00 

orden. onnabend finde Erſcheinens zählt, ſondern es kann aus dem Daube⸗ ſchweizeriſchen Behörden verweigerten die Herausgabe 1 . 

Appell ſtatt. x 5 ſchen Jubiläumskatalog jetzt auch die politiſche Tendenz] des Kindes an die Mutter; dieſes wurde aber bald | Weizen: gelb Mai ⸗Juni 180,70 182 00 
— [Turnverein] In der geſtrigen] jedes Blattes erfehen werden, was oft für die Auf“ von dem Vater, der ſich in der Nähe von Laibach“ September⸗Oktober 180.70 181,50 
Hauptverſammlung wurde Herr Kraut als geber von Anzeigen Werth hat. Alle dieſe Nachweiſe] wieder verheirathet hatte, nach Laibach geſchafft, wo Loco in New⸗Nork 82 J⁰ . 83¼ 
Vertrete um Kreisturnt in Dirſchau konnten nur durch ſorgfältige und weitverzweigte es vom evangeliſchen Pfarrer in Penſion genommen | Noggen: loco 5 142,00 | 142,00 
ertreter zun rntage in Organiſation des Hauſes G. L. Daube u. Co. und | wurde. Die Mutter wandte ſich an die öſterreichiſchen Maj, Juni 140,50 |. 140,00 
gewählt. feiner, Filialen erreicht werden. Das Verzeichniß der Gerichte; dieſe aber entſchieden gegen die Klägerin und Juni-Juli 141,59. J 140,70 
— [In Arenz Garte n gab geſtern achblätter iſt ein ſehr reichliches, kurz der Katalog | gegen das Urtheil der deutſchen Gerichte. Es wurde September⸗Oktober 145,00 144,00 
die Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗Regts. unter iſt ein würdiges Beweisſtück von dem hohen Stand ihr nur geſtattet, ſchriftlich mit ihrem Töchterchen zu Nüb zl: Mai 75 53,90 ] 53,50 
Leitung ihres Kapell iſters Herrn Jolly ei des Inſtituts im 25. Jahre ſeines Beſtehens. Bureau verkehren. Frau v. Erſtorff, die in beſchränkten Ver ⸗ September Oktober 53,00 53,30 
ng pellmeiſter Y ein in Poſen, Friedrichſtraße 31 und Danzig, Heiligegeiſt⸗ mögensverhältniſſen lebte, zog ſich nach 1 eim | Spiritus: do. mit 5% M. Steuer 55,00] 55 30 
Streich⸗Konzert. Das Programm war ge: gaſſe 13. (Württemberg) zurück. Dort wurde am 29. April do mit 70 M. do. 35,00 35,20 
ſchickt gewählt, die einzelnen Nummern wur den Has pe (bei Hagen). Unſere Stadt iſt in das d. J. die beklagenswerthe Frau todt in ihrem Bette Mai ⸗Juni 70er 34.30 1 34,30 
aufgefunden, und zwar mit mehreren Stichwunden, Aug.⸗Sep. 70er 3520] 35 00 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 40%. 
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exakt durchgeführt. Der Aufenthalt im Garten 
war ein ſehr angenehmer, Herr Arenz iſt emſig 
bemüßt, ſeine Gäſte in jeder Beziehung zu⸗ 
frieden zu ſtellen. 
[Sommertheater] Die für 
geſten in Ausſicht genommene Vorſtellung der 
Höhere Töchter“ konnte nicht ſtattfinden, 
weil der Beſuch ein zu geringer war. Bei 
den guten Leiſtungen der Hannemann'ſchen Ge⸗ 
ſellſchaft können wir dieſen ſchwachen Beſuch 
nur dem Umſtande zuſchreiben, daß die Vor⸗ 
ſtellung nicht genügend bekannt gemacht worden 
war. 


leine männliche Leiche] iſt 
heute im Grützmühlenteich aufgefunden worden. 
Man will in derſelben einen falt einigen Tagen 
verſchwundenen Arbeiter aus Mocker erkannt 
haben. Die amtliche Leichenſchau wird Be⸗ 
ſtimmtes ergeben. 5 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
I Perſonen. — Einem Ziegler iſt ein ſchwarzer 
Pelz abgenommen. Es liegt der Verdacht des 
Diebſtahls vor Eigenthümer wolle ſich im 
Polizei⸗Kommiſſariat melden. 

-Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,24 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Anna“ mit 4 Kähnen 
im Schlepptau. 


Kleine Chronik. 


»Ein Geſchäftsjubiläum. Die allbekannte 
und das Vertrauen der Geſchäftswelt in hohem 


gun der Oellampe und Talgkerze getreten. Die 
agener Gasanſtalt, von welcher Haspe fein Gas be; 
zog, mußte die Tale mangels Kohlenvorrathes 
einſtellen. Das Bürgermeiſteramt erläßt eine bezügliche 
Bekanntmachung. (Ronsdorfer Zeitung,) 
Ueber die durch Blitzſchlag veranlaßte Erblofion 
des Pulpermagazins der Feſtung Königſtein bringen 
die „Dresd. Nachr.“ folgende näheren Wittbeilungenr 
Am 16, d. Mts., Punkt 1 Uhr früh, wurde das ganze 
Elbthal durch einen furchtbaren Krach in größten 
Schrecken verſetzt und zugleich ſtieg in nächſter Nähe 
der Feſtungswerke, in weſtlicher e eine lohende 
Feuergarbe gegen den Himmel. Der Blizz hatte in 
eines der Pulvermagazine, welche auf einem Wieſen⸗ 
fre in nächſter Nähe der ſogenannten „Neuen Schenke“ 
iegen, eingeſchlagen. In dem Magazin befanden ſich 
Tauſende bon Granaten, Kartätſchen, Shrapnells und 
Manövercartouchen, während in dem andern Magazin 
B wohl über 15 000 Zentner Pulver lagen. Beide 
Magazine ſtehen ca. 300 Meter opneinander; zwiſchen 
ihnen liegt ein Wachthaus, in weſchem ſich ein Wacht · 
kommando in der Stärke von neun Mann Infanterie 
befand Die Wirkung der Grplofion war eine furcht ⸗ 
bare. Nicht nur, daß in dem am nächſten gelegenen 
Wachthauſe, in dem Gebäude der „Neuen Schenke“ 
und in den nach dieſer Seite zu gelegenen Bauwerken 
der Feſtung infolge des mächtigen Luftdruckes Fenſter 
und Thüren eingedrückt worden waren, ſondern es 
ſchwirrten auch in einem Umkreiſe von 500 Meter 
Tauſende von Geſchoßtheilen durch die Luft; ſie flogen 
bis hinauf über die Feſtungswälle und richteten an 
den Gebäuden der Feſtung noch Schaden an. Ganze 
Balken wurden bis zu 200 Meter weit geſchleudert. 
Unausgeſetzt tönte es wie lebhaftes Gewehrfeuer durch 
die Nacht und blendende Feuergarben ſtiegen zum 
Himmel. Die Bewohner der nächſtliegenden Gebäude, 
ſowie das Wachtkommando, find. ſämmtlich ohne 
Schaden davongekommen. Die faſt ununterbrochene 
Exploſion von 1 hat bis 4 Uhr Morgens an ⸗ 
gedauert; aber auch noch im Laufe des Vormittags 


von welchen die gerichtliche Unterſuchung alsbald feſt⸗ 
ſtellte, daß ſie der Dame von fremder Hand beigebracht 
wurden. Der geheimnißvolle Mord macht, wie der 
Stuttgarter „Beobachter“ mittheilt, großes Aufſehen, 
hoffenklich gelingt es der Behörde, Licht in die dunkle 


Schwarz gänzfeibene Faille 

Francaise v. Mk. 2.85 bis M 

11.60 per Met. — 12 Qual. — verſ.roben 
und ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrik⸗Depot 


G. Henneberg (K. u. K. Hoflief! Zürich. 
| Mufter. umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 
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Sache zu bringen. f 
Holztransport auf der Weichſel. 


Am 22. Mai ſind eingegangen: Schapſa Wein⸗ 
reich von Weiß u Komp.⸗Kock an Schröder⸗Bromberg 
3 Traften 1394 Kiefern-Rundholz, 255 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 455 Kiefern Sleeper; Samuel Spira von 
J. Karpf⸗ulanow, an Verkauf Thorn 4 Traften 2330 
Kiefern⸗Rundholz; Iſak Ehrenſal von J. Karpf-Ulanow, 
an Verkauf Thorn 3 Traften 1143 Kiefern⸗Rundholz, 
508 Tannen⸗Rundholz; Wilhelm Weiner von Müller⸗ 
Pultusk, an Müller - Bralig 8 Traften 4234 Kiefern. 
Rundholz. ! 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 22. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
EV af Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 57,50 &.—,— bez 
e 70er —— „ 37.50 „ . — 
ai 


ir „ 25 1 


Sie haben ſich Hausrecht erworben. 
Petzewo (Rbz. Marienwerder). Die Anlagen 
meiner Krankheit waren nach Erkältung zuerſt 
Andrang des Blutes nach Kopf und Bruſt, 
öfters Naſenbluten, Gicht und Rheumatismus, 
darnach Verſtopfung, Hautausſchlag, Huſten, 
Katarrh, Hals⸗ und Lungenleiden, ec. Da ſich 
dieſe Krankheiten nach den ſchon gebrauchten 
mediziniſchen Mitteln nicht entfernen wollten, 
ſo habe ich in dieſem Frühjahr die Apotheker 
Rich. Brandt'ſchen Schweizerpillen angewendet. 
Hierdurch bin ich jetzt ein faſt ganz geſunder 
Menſch und ſpreche hiermit meinen dafür ſchul⸗ 
digen Dank aus. J. Patzwahl, Beſitzer. 
(Unterſchrift beglaubigt.) — Man ſei ſtets vor⸗ 
ſichtig, auch die echten Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung 
Ae fü ee eee e 


" ” 37,25 d 
Danziger Börſe. 
Notirungen am 21. Mai. 


Weizen. Verkehr ſchwach. Bezahlt inländiſcher 
Sommer- 125 Pfd. 170 M., polniſcher Tranſit hell⸗ 
bunt Geruch 126/7 Pfd. 130 M. N 

Roggen inländiſcher ohne Handel, tranſit matt. 
Bezahlt polniſcher Tranſit 121 Pfd. 90 M. a 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,60 3,70 M. bez. 


Dei. | 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen umfang der Preußiſche 


JI. Weseler Kirchbau: Jh in 1. Nu J, . I 
e1d- Lotterie. % 40,000 I 10,00 


| * LOOSE nur 3 Mark BE "30.3, 2er F. A. Schrader, Hannover, erde 28. 


11 13 .es sind in Thorn zu haben bei H. F. Schwartz. mm 


Kleinſter Treffer 30 Mark. 


Zwangsverſteigerung. Zwangsberſteigerung. 

„Im Wege der Zwangsvollſtreckung! Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Leibitſch, ſoll das im Grundbuche von Mlyniec 
Band IV — Blatt 79 — auf den — Blatt 40 — auf den Namen des 
Namen der „Franz und Franziska |Joseph Lipertowicz, welcher mit 
geb. Kuszminska - Urbanski'schen] Marianna geb. Dankowska in Ehe 


Saat ; Nur Baargewinne. 
e ee I Gew. ä 90 000 M. 


1 1 1 „ „30000 
wu 1 „ „15000, 
„ . | 2 60007 


der A. C. Schultz ſchen Erben, 
Thorn, Meun., Efifabetßnr. 18 


Eheleute eingetragene zu Leibitſch ‚be: und Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene Ziehung in \ f S „ „ 3000. lt ſich beſtens. 
legene Grundſtück 2 zu Mlyniec belegene Grundſtück Danzig vom 5.—1. Juni 1889, 12 „ „ 1500, rr fi beftend. ___ 
21 7 188 25 li 1889 - [Gänze Loose a 3,50 M., halbe Loose à 175 M. 50 „ „ 600 Tücht. Klempnergeſelſen 
am . Juni 9, am 5 Ju 7 Fee * epi WO.» » 300, inden dauernde Beſchäftigung bei 
Vormittags 10 Uhr Vormittags 10 Uhr VVV * * er ee 2 — 
vor dem unterzeichneten Gericht — vor dem unterzeichneten Gericht — an i BERLIN W., 1000 30, Bl N 7547 1 
an, Örrichtefielle — Zimmer 4 ver: Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verfteigert Carl eee eye) er vu, 208 ; 1 05 Malergehilfen l. Auſtreicher a 
igert a ; ; de Bestell bitte auf tan u derselben sind 30, Pf. für I Ander 5158 ; 0 
ee uk N BER nn Bine SB ce) Hat [| OH Bruns Behetigug bi. 


Das Grundftüdsift mit einer Fläche! Das Grundſtück iſt mit 0,06 Thaler 
von 0,15, Hektar zur Grundſteuer, Reinertrag und einer Fläche von 
mit 45 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ , 11,70 Hektar zur Grundsteuer, mit 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift! feuer veranlagt. Auszug aus der 
des — Grund buchblatts etwaige | Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Abſchätzungen und andere das Grund⸗ — Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſtück betreffende Nachweifungen, ſowie]ſchätzungen und andere das Grundſtück 
beſondere Kaufbedingungen können in] betreffende Nachweiſungen, ſowie be: 
der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ſondere Kaufbedingungen können in der 
eingeſehen werden. Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 

Thorn, den 11. Mai 1889. geſehen werden. r 

Königliches Amtsgericht. Thorn, den 12. Mai 1889. 
a eee Königliches Amtsgericht. 
Gelen ZWangS erStIgerUNg Anker-Cichorien ist der beste 
onnabend, den 25. Mai er., 5 

Nachmittags uhr: — . — 
werbe ich in Sdhönwalde das dem Dach Weseler 
decker Friedrich Wunsch gehörige 8 e ! d 4 Lo tte ri e 

) aus nebſt Bretterſtall auf Abbruch nere! 5 
* meistbietend gegen gleich baare Bezahlung Ziehung bestimmt A. Juni cr. 
verſteigern. 1% auptgewinne. 


ande so. 51.40 000 0500 500 te. 


— rer 
Einen Kutſcher 

zum ſofortigen Antritt ſucht \ 
Ge Wolff, Bromberger Vorſtadt, 


Ein ordentlicher 


Saiſon vom 15. Juni bis Dampfböte n. Elbing * 
baue Hausdiener "ER 


15. September. 1 2 Mal täglich, 
Pio ſt, Telegraph, N SER 0 0 ULI age eee Pillau 
. Apotheke. . 2.2. Mal wöchentlich. faßt ſofort eintreten. | 
klimatiſcher Kurort, auf der friſchen Nehrung. Gifenbahnftation Elbing. Vor⸗ Ph lipp Elkan Nachfolger 1 


„ Strand. ar eie ee 1 . 

adehaus. Strandhalle. Leſekabinet. Coneerte der Kurkapelle. ge Wo 1 7 

nungen. Logirhäuſer in geſchützter Lage auf der Südſeite. Saiſonbillets von ng Ein Hausknecht — 

Berlin, Bromberg, Thorn ꝛc. ze. Nähere Auskunft ertheilt Herr A. Grunwald findetzum ! Juni Stellung. Culmerſtr 335 
Cine Anme mm 

wird von ſofort geſucht Zu erfragen 


it ABl Kahlberg und hie, Direktion in Elbing (F. Hard.) il 
it der Expedition dieſer Zeitung. 


Len gelunde fräfaige 


Anker-Cichorien ist der beste 
Alt N Wollene und seidene 


in Zabtung C. Friedrich. i Schlafdecken 
gehe ae Ee re · bt empfiehlt 
lochten don iſchler Eipinbki, Bäter | Carl Mallon. 
eee S 247. Altatädter Markt 402. 
Ein möglichſt großes Eisſpind wird auf 


— 


Thorner Dampfmühle. 


[Eine Amme n Aula SE 


Hermann Dann. 


ard, Serie "ee sic eee Pr ge TE kn an Anker-Oichorien ist der beste 
2 Auk tion. D. Lewin, Berlin 055 = i f 2 f lb tt 1 ür eine neu zu, errichtende Pfeffer-. 1 berrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
ag, den 24. d. M, von 10½ 88 brücke 16 Fe uſte ufelbutter kuchenfabrik wird ein junger 1 lowski’ichen Hauſe, 1. Etage, von ſofort 
Uhr ab werde ich g aße 212, 1: eren is. (Rässmus), von heute ab 110 Pfennig, Bu” Pfefferküchler | od. ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
1 Plüſchgarnitur, 1. Regulator, Porto und Liste 30 Pig. per Pfund. B. Wegner & (o. rn... Freundlich möbl. Zimmer ſofort 


EN 2 eſucht, der auf die Thorner Pfeffer- 
— ff. F 4A n — eee vollſtändig ein- 
38 Pfg., Zucker 40 Bf 17 eisſtä Be gearbeitet iſt und die ſelbſtſtändige Leitung 
38 PR. er g., Aeis arte dieſer Abtheilung übernehmen kann. Offerten 
25 Pfg. per Pfund, Glanzftärke| mit Gehaltsauſprüchen Sub U. 1327 


zu vermiethen Tuchmacherſtraße 154. 


Billiges Logis mit oder ohne Beköſtigung. 
Coppernicusſtraße 208 J. 


Möbl. Zim. von ſofort Tuhmaderitr. 174. 


1 Nähmaſchine, Cigarren, Kinder 2 Waggonladungen 2 ı. 3 Doll 
und Damen⸗Sommermäntel, Stoffe ſtarke, weiße, vorjährige, geſunde 

zu Anzügen, Hemden, Kragen, Birkenbo hlen, — 
Plüſch⸗ u. W Sophabezüge ꝛc. hat billigſt abzugeben 


5 


zu vermiethen Culmerſtr. 321, 2 Tr. 


versteigern. W. Wilckens Auktionator J. Li 15 Pf Karto d d,|beförd. d. Annoncen-Exped. von = a N = 
are — ) - Littmanns' Sohn, |!5 Pig. per Karton und Pad, - dbl. Zimmer part. für I d 7 Herren 
Anker-Cichorien: ist der beste Brieſen Weſtpr. Neis, hochfein, 16, 18, 20 und 25 ee e eee Könige a e e 
in freundl, möbl, Zimmer dom 1. Jun in möbl. Jim. u. Gab. vom I. Sun Pfg. per Pfund, Sultanpflaumen m 1 möhl. Zimm., mit auch ohne Beköſt 
Anker-Cichorien ist der beste 


zu vermiethen Schillerftr. 410, 2 Tr. l. zu verm. 1 Trep., bei Photogr. Wachs. 40 Pfg. per Pfund. D. O. 
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Bekanntmachung. 


Nachſtehendes Ortsſtatut 

Auf Grund des § 11 der Städte⸗Ordnung vom 30. Mai 1853 wird für die 
Stadtgemeinde Thorn hiermit folgendes Ortsſtatut betreffend die Privatzuleitungen und 
die von den Grundſtücksbeſitzern zu leiſtenden Beiträge zu den öffentlichen Straßen⸗ 
Kanälen der Stadt erlaſſen. a 

1. Recht zum Anſchluß an die Straßen ⸗Kanäle. 

Die der Straßenentwäſſerung dienenden ſtädtiſchen Kanäle dürfen von den An⸗ 
wohnern der kanaliſirten Straßen zur Abführung von flüffigen Abgängen ihrer Grund⸗ 
ſtücke, nach Maßgabe der folgenden Beſtimmungen benutzt werden, ſofern die beſtehenden 


Bekanntmachung. 

177 1757 den 27. d. Mts., von Vor⸗ 
mittags 9 Uhr an, gelangen die Nutzungen 
der nachſtehenden, zum Gute Ollek gehö- 
rigen Wieſen⸗, Weide: und Roggen ⸗ 
ſchläge an Ort und Stelle zum öffent⸗ 
lichen Ausgebot und zwar: 

1. Die Weidenſchläge unterhalb des Ge 

höfts zu beiden Seiten des Struga- 
Grabens in 2 Parzellen von 7,961 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß für die eee 
von Bahnhof Thorn nach der Uferbahn und umgekehrt folgender Fahrplan aufgeſtellt 
iſt, welcher vom 1. Juni 1889 ab in Kraft treten wird. 


trifft ein auf 
Bahnhof Thorn 


fährt ab von 


der Uferbahn 


Rue 5 verläßt Bahnhof trifft ein auf 
Thorn der Uferbahn 


bezw. 3,661 ha. auf 1 Jahr gegen | oder tünftig ag Vice ce nt n 11500 e Zug 1 5 Uhr 40 M. früh] 6 Uhr 06 Min.] 6 Uhr 17 Min. | 6 Uhr 38 Min. 
ſofortige Bezahlung des Pachtzinſes. usgeſchloſſen ſind jedoch Fäkalſtoffe, ätzende, exploſive und andere die Erhaltung 5 ER s 
25 at rogge zwiſchen dem der Kanäle gefährdende Flüſſigkeiten. % 1 Zug 1 12 Uhr Mittags | 12 Uhr 21 Min. 12 Uhr 55 Min.] 1 Uhr 16 Min. 
Birglau'er Wege und dem Walde in 82 Genehmigung durch den Magiſtrat. 5 2 - ö 5 
4 Parzellen 920 3,715; 3,691; 3,919 Zu jeder beabſichtigten neuen 10 5 5 iſt, — vor Einholung der polizeilichen Zug m 5 Uhr 32 Min. | 5 Uhr 53 Min.] 6 Uhr 17 Min.] 6 Uhr 46 Min. 


Genehmigung, — die Genehmigung des Magiitrat3 einzuholen. Zu dieſem Zwecke iſt 
eine Zeichnung und Beſchreibung der beabſichtigten Leitung einzureſchen, woraus deren 
Lage und Fall, die zu entwäſſernden Gebäude, Höfe u. ſ. w., ſowie alle Einmündungen 
in die Zweigleitung nebſt den daran anzubringenden Verſchluß⸗ und Klärungseinrich⸗ 
tungen deutlich erkennbar werden. 


und 4,320 ha. Größe auf 1 Jahr 
gegen ſofortige Bezahlung des Kauf⸗ 
preiſes. 

Der ljährige Klee⸗ und Thymotheum⸗ 
ſchlag zwiſchen dem Birglau'er Wege 


Thorn, den 16. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
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und dem Struga⸗Graben in 3 Par⸗ 
zellen von 3,700; 3,865 und 3,800 ba. 
Größe auf 3 Jahre gegen ſofortige 
Hinterlegung einer Kaution in halber 
Höhe des jährlichen Pachtgebots. 
. Die ſogenannten Lulkauer Wieſen in 
4 Parzellen von 5,880; 5,947, 6,357 
und 5,217 ha. ſowie 2 anſtoßende 
Flächen von 1,139 und 1,159 ha. 
Größe auf 6 Jahre gegen ſofortige 
Hinterlegung einer Kaution in halber 
Höhe des jährlichen Pachtgebots. 
Die ſpeciellen Bedingungen werden im 
Termine vorgeleſen und die Grenzen der 
Pachtflächen an Ort und Stelle vorgezeigt 
werden, doch können die Bedingungen auch 
vorher im Bureau 1 unſeres Rathhauſes 
eingeſehen und die Grenzen der Pacht⸗ 
flächen durch Vermittelung des Förſters 
Würzburg zu Ollek beſichtigt werden. 
Thorn, den 18. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Von heute ab bis auf Weiteres werden 
zum Zwecke der Herſtellung eines Kanals 
die Bäcker ſowie die Kloſterſtraße an ihren 
Einmündungen in die Grabenſtraße und 
auch die letztere Straße an der betreffenden 
Stelle ſelbſt- (am Gaſometer) für jeden 
Verkehr geſperrt. 

Thorn, den 22. Mai 4889. 

Die Polizei-Verwaltung. 


* 


Pfingſt-Sonderzug nach Berlin. 


Zum bevorſtehenden Pfingſtfeſte wird 
Dounerſtag, 6. Juni d. J., Abends 
6 Uhr 13 Minuten ein Sonderzug von 
Königsberg nach Berlin mit Perſonen⸗ 
beförderung in II. und II. Klaffe zum halben 
tarifmäßigen Fahrpreiſe bei verlängerter 
Giltigkeitsdauer der Fahrkarten abgelaſſen 
werden. 

Ferner werden Sonderzug Fahrkarten 
nach Berlin unter derſelben Vergünſtigung 
zu dem von Inſterburg am 6. Juni, 6 Uhr 
35 Minuten Abends abgehenden fahrplan⸗ 
mäßigen Perſonenzuge 50 Inſterburg⸗Oſte⸗ 
rode, zu dem in Allenſtein anſchließenden 
Berioneuange 46 nach Schneidemühl Or 
fahrt von Allenſtein am 7. Juni, 2 Uhr 
54. Min. früh, von Oſterode 3 Uhr 48 Min. 
früh) und zu dem in Schneidemühl an⸗ 
ſchließenden Perſonenzuge 6 Schneidemühl- 
Berlin (Abfahrt von Schneidemühl, am 
7. Juni, 11 Uhr 20 Min. Vorm., Ankunft 
in Berlin Schleſ. Bahnb. 5 Uhr 32 Min. 
Nachmittags) ausgegeben werden. 

5 den an den Sonderzug bezw. an die 
Perſonenzüge 50, 46 und s anſchließenden 
fahrplanmäßigen Zügen der Strecken Eydt⸗ 
kuhnen⸗Königsberg, Inſterburg⸗Lyck, Inſter 
burg⸗Memel, Allenſtein⸗Kobbelbude, Allen- 
ſtein⸗Güldenboden, Braunsberg Mehlſack, 
Allenftein » Sohannisburg Lyck, Allenſtein⸗ 
Soldau, Soldau⸗Jablonowo, Thorn: Marien- 
burg, Dirſchau⸗Danzig⸗Neufahrwaſſer, Cart» 
haus⸗Prauſt, Berent⸗Hohenſtein, Neuſtettin⸗ 
Konitz⸗Laskowitz Graudenz - Jablonowo, 
Bromberg⸗Dirſchau, Bromberg⸗Inowrazlaw, 
Bromberg Fordon, Gneſen⸗Nakel, Poſen⸗ 
Schneidemühl-Neuſtettin, Callies » Schneider 
mühl werden auf den Stationen derſelben 
am 6. dezw. 7. Juni ebenfalls durchgehende 
Sonderzugfahrkarten nach Berlin mit den 
gleichen Vergünſtigungen verkauft werden. 

Der Gang des Sonderzuges ſowie be⸗ 
ſondere Bedingungen für denſelben ſind aus 
den auf allen Stationen aushängenden 
Fahrplänen und Bekanntmachungen zu er⸗ 


W den 13. Mai 1889. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Siemon 
— Blatt 69 — auf den Namen des 
Einwohners Tomaszewski, welcher mit 
Rosalie geb. Szymanska in Ehe und 
Gütergemeinſchaft lebt, eingetragene zu 
Siemon belegene Grundſtü 


am 18. Juli 1889, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt mit 5,5 7 Thaler 
Reinertrag und einer Fläche von 
2,85, 90 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
— Grundbuchblatts — etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung V, ein⸗ 
geſehen werden. 

Thorn, den 13. Mai 1889. 

Königliches Amtsgericht. 

Anker-Cichorien ist der beste 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Der Magiſtrat kann die Genehmigung verſagen, 

1. wenn die Zuleitung von dem zu entwäſſernden Grundſtück nicht unmittelbar zu 
der kanaliſirten Straße treten ſoll; N 

2. wenn der Straßen⸗Kanal innerhalb der letzten 5 Jahre gebaut ift oder wenn 
ſeitens des Magiſtrats innerhalb der letzten 5 Jahre eine ortsüblich öffentliche 
oder eine perſönliche Aufforderung an die Anwohner (Grundbeſitzer) der betreffenden 
Straße ergangen war, ihre Anträge auf Geſtattung von Zuleitungen in den 
Straßen⸗Kanal einzureichen und der Antrag erſt nach Beendigung des Kanalbaus 
(Pflaſterung der Straße) an der betreffenden Stelle, beziehungsweiſe nach Ablauf 
der in der Aufforderung geſtellten Friſt, und in Ermangelung einer ſolchen Feſt⸗ 
ſetzung ſpäter als 4 Wochen nach der Aufforderung eingeht; 

3. wenn der Antragſteller auf Erfordern ſich weigert, die vom Magiſtrat geſchätzten 
Koſten des in die Straße fallenden Theils der Zuleitung bei der Kämmerei 


Kaſſe zu hinterlegen. 

g 3. Ausführung der Anfchlüfie. 

Der Anſchluß eines Grundſtücks an den Canal erfolgt auf Koſten des Grund- 
ſtücksbeſitzers durch dieſen. 

Der Magiſtrat hat jedoch das Recht, den in die öffentliche Straße fallenden 
Theil der Zuleitung für Rechnung des Grundſtücksbeſitzers ausführen zu laſſen. Die 
hierdurch entſtehenden Koſten ſetzt der 179 9 5 feſt. Zu dieſen Koſten gehören auch 
die Koſten einer etwa nach dem Gutachten des Stadtbauraths nothwendigen Klärungs⸗Ein⸗ 
richtung an der Zuleitung bei deren Eintritt in den Straßen ⸗Kanal. 

Die gleichen Beſtimmungen gelten für die künftige Unterhaltung der Zuleitungen. 

; $4 Veränderungen. ; 5 

Die Stadt hat das Recht, die Zuleitungen der Grundſtücke, ſoweit fie in die 
öffentliche Straße fallen, beliebig zu verändern. Die Veränderungen find jedoch in 
dieſem Falle auf Koſten der Stadt auszuführen und es iſt dem Grundſtücksbeſitzer eine 
Vorfluth von gleicher Güte zu ſichern. 

b 8 5. Beitragspflicht im Allgemeinen. 

Die Grundſtücksbeſitzer an den von der Stadt kanaliſirten Straßen haben an die 
Stadt Beiträge zu den Bau⸗ und Unterhaltungskaſten der Kanäle nach Maßgabe der 
folgenden Beſtimmungen zu entrichten. 

Die Beiträge zerfallen in eimalige und in laufende. Die einmaligen werden 
theils nach der Länge der Grundſtücke, am Kanal gemeſſen, berechnet (Längen ⸗ Beitrag), 
theils nach der zum Kanal abwäſſernden Grundſtücksfläche (Flächen⸗Beitrag). 

N 9.6. Längen Beitrag. 

De nach Erlaß dieſes Ortsſtatuts eine Straße (oder ein Straßentheil) von der 
Stadt laut Gemeindebeſchluß kanaliſirt, ſo haben die Beſitzer der in dieſer Straße (bezw. 
in dieſem Straßentheil) belegenen bebauten Grundſtücke einen einmaligen Beitrag von 
vier Mark auf jeden laufenden Meter der bebauten Grundſtücks⸗Front zu zahlen, mit 
welcher das Grundſtück auf die kanaliſirte Straße ausmündet (Längen ⸗Beitrag). Dit 
das Grundſtück nur theilweiſe bebaut, ſo iſt der Beitrag nur für dieſen Theil zu ent⸗ 
richten. Wird ein unbebautes Grundſtück (bezw ein Grundſtückstheil) nachträglich be⸗ 
baut, ſo iſt der Längenbeitrag bei der Bebauung zu zahlen. Zum bebauten Theile eines 
Grundſtücks werden hierbei nicht nur alle wirklichen Gebäude gerechnet, ſondern auch 
Hofräume, Vorgärten und ähnliche Einrichtungen, welche ſich lediglich als Zubehör der 
Gebäude darſtellen. 4 

Die Länge der Grundſtücksfront wird durch Senkrechte auf die Kanal-Mittellinie 
beſtimmt, welche von den in der Straßenfront gelegenen Grenzpunkten des Grundſtücks 
bezw. des bebauten Grundſtückstheils, ausgehen. 

Eckgrundſtücke, an zwei ſich kreuzenden Straßen, haben den N 
nach dem Maße der längeren Frout zu entrichten und ſomit bei nachfolgender Kanaliſirung 
der zweiten Straße nur ein etwaiges Mehr über den zur erſten Rabe geleifteten Bei: 
trag nachzuzahlen. Ä 

Grundſtücke, welche von einer Straße auf die andere durchgehen, find dagegen in 
beiden Straßen beitragspflichtig. 

§ 7. Flächen⸗Beitrag. f 

Wird nach Erlaß dieſes Ortsſtatuts ein Grundſtück mit einer Zuleitung an einem 
Straßen⸗Kanal angeſchloſſen, ſo hat der Grundſtücksbeſitzer einen einmaligen Beitrag 
von zwanzig Pfennig für jeden Quadratmeter derjenigen bebauten oder befeſtigten 
Grundſtücksfläche zu entrichten, welche mittels jener Zuleitung nach dem Kanale ab- 
wäſſert (Flächen ⸗ Beitrag). 

Als Zuleitung gelten hier auch Dachtraufen, welche zum Kanal durchgeführt werden. 

Als befeſtigt gelten alle Flächen, auf welchen, wie z. B. auf Höfen, Zufahrten 
u. dergl. m. das natürliche Einſickern des Regenwaſſers in den Boden verhindert oder 
erſchwert wird. Dagegen ſind wirkliche Gärten, Vorgärten u dergl. m. beitragsfrei. 

Wird eine ſolche beitragsfreie Fläche nachträglich bebaut oder befeſtigt, ſo iſt der 
Beitrag hierfür entſprechend nachzuzahlen. 

Das gleiche gilt dann, wenn ein bisher nach anderer Richtung abwäſſernder Thei 
des Grundſtücks nachträglich an jene Abwäſſerung angeſchloſſen wird. 

§ 8. Jahres Beitrag. 1 
Veon allen Grundſtücken, welche an einen Straßen ⸗Kanal mittels einer Zuleitung 
bei Erlaß dieſes Ortsſtatuts angeſchloſſen find, oder künftig angeſchloſſen werden, iſt 
zur theilweiſen Deckung der auf dem Kanal zu verwendenden Unterhaltungs⸗ und Reini⸗ 
gungskoſten ein jährlicher Beitrag von 25 Pfg. für jeden Ar bebauter oder befeſtigter, 
mittels der Zuleitung abwäſſernder Grundfläche, — mindeſtens aber von 50 Mens — 
an die Stadt zu zahlen. Nachträgliche Veränderungen in der abwäſſernden Fläche er- 
höhen oder vermindern den Beitrag. 
89. N und beſondere ee E 
1. Grundſtücke oder Grundſtückstheile, welche zu gottesdienſtlichen Zwecken beſtimmt 
und unbewohnt ſind, bleiben von allen Beiträgen frei. 
2. Ebenſo Grundſtücke der ſtädtiſchen milden Stiftungen und der Hoſpitäler. 
3. Hat ein Grundſtücksbeſitzer vorweg einen Beitrag geleiſtet, um den Bau eines 
traßen⸗Kanals zu erwirken, jo iſt dieſer Beitrag, beim Mangel einer gegen 
theiligen Abmachung auf den Längen und auf den Flächen ⸗Beitrag des Grund- 
ſtücks anzurechnen, nicht aber auch auf den laufenden Beitrag. 
5 § 10. Fälligkeit der Beiträge. 5 
N Der Längen und der Flächen⸗Beitrag find in vier Jahresraten zu entrichten; 
die erſte Rate iſt an dem auf die Einforderung 20 Vierteljahres⸗Erſten, die fol⸗ 
genden Raten ſind an den entſprechenden Daten der drei folgenden Jahre fällig. 

Der Jahresbeitrag iſt an jedem erſten Januar für das abgelaufene Jahr zu 
entrichten. Das Jahr, in welchem die Zuleitung hergeſtellt iſt, bleibt beitragsfrei. 

nan § 11. Verfahren. 

Die Beiträge werden durch den Magiſtrat berechnet und feſtgeſtellt und nach 
Herſtellung des zum Beitrage verpflichtenden Zuſtandesſſvon den Beſitzern der verpflich⸗ 
teten Grundſtücke mittels eines Schreibens eingefordert, welches die Thatſachen angiebt, 
worauf ſich die Berechnung gründet: insbeſondere die derſelben zu Grunde liegenden 
beitragspflichtigen Längen- und Flächen⸗Maße. Dieſe Maße werden bei der Berech- 
nung überall auf volle Meter (§ 6), bezw. Quadratmeter (§ 7) und Are (§ 8) abge⸗ 
rundet, indem Beträge bis 0,5 gleich 0, Beträge über 0,5 1 1 gerechnet werden. 

‘ $ 12. Einziehung der Beiträge. 

Die auf Grund dieſes Ortöftatuts zu zahlenden Beiträge und Koſten haben den 
Character von auf den Grundbeſitz gelegten Gemeinde⸗Abgaben und unterliegen der 
Einziehung im Wege des Verwaltungs⸗Zwangsverfahrens. 

Die Verpflichtung zur Zahlung geht auf jeden neuen Erwerber des ſchuldigen 
Grundſtücks oder Grundſtückstheils über. 


§ 13. 
Dies Ortsſtatut tritt mit der Bekanntmachung 
Thorn, den 29. März 1889, 


Der Magiſtrat. 


in Kraft. 
den 10. April 1889. 
Die Stadtverordneten Berſammlung. 
gez. Bender. Schmidt. ez. Boethke. 
Vorftehendes Ortsſtatut wird auf Grund des § 11 der Städteordnung vom 
30. Mai 1853 in Verbindung mit $ 16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeits »Geſetzes vom 
1. Auguſt 1883 hiermit beſtätigt. 
Marienwerder, den 7. Mai 1889. 
(L. S.) Der Bezirke ⸗Ausſchuß. 
In Vertretung gez. v. Kehler. 
wird hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
Thorn, den 15. Mai 1889. 1 
Der Magiſtrat. 


Münchener 


Generalvertretung: Georg 


Löwenbräu. 
Voss. 


Ausſchank Vaderſtraße 5960. 


aparte 
empfiehlt zu allerbilligſten Preiſen 


Herren-Hüte, 
Neuheiten 
Seide, Filz, Stofk nnd Stroh, 


ormen, prächtige Farben, mm 


G. Grundmann, Sulmader, 
DEF” Reparaturen billigſt und ſchnell. wg 


zn Nichts 


Neues 


aber doch noch Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikanischer 


Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 


Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 
meist innerhalb 24 Stunden. Bei längerem Gebrauch auch chronische Anschwel- 


lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 


a Dr. Laton’s Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 


bekannte Niederlage oder das & 


eral-Depot für Deutschland 


M. Waltsgott, Halle a. 8. 


I Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. ug 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur C. Wunsch''ſchen Konkurs- 
maſſe hier gehörige Mobiliar, welches 
zum Betriebe einer feinen 
Restauration und zu 
Chambre-garmi-Dermiethung 
benutzt worden ift, ſoll im Ganzen ver- 
kauft werden; das Mobiliar iſt zum 
Theil faſt neu und elegant; Wäsche, 


Porzellan, Glassachen ausreichend 


vorhanden. Das Grundſtück, in welchem 
bisher dies Geſchäft betrieben worden, ſoll 
im Ganzen vermiethet, kann eventl. 
5 5 günſtigen Bedingungen käuf- 
lich übernommen werden. Zur Ermit⸗ 
telung des Meiſtgebotes für das Mobiliar, 
Miethe 2c. habe ich einen Bietungstermin auf 
Mittwoch, d. 12. Juni d. J., 
Vormittags 10 Uhr 
in meinem Comptoir, Brückenſtraße Nr. 9 
hier, anberaumt. 
Die Taxe der Möbel ꝛc. kann bei mir 


eingeſehen werden. M. Schirmer. 


Das Grundſtück 


Gr.⸗Mocker 571, hart an der Chauſſee, 
zwiſchen dem Stadtbahnhof und der Mocker⸗ 
ſchen Halteſtelle gelegen, mit ca. 2 Morgen 


eignet, welches außer dem Lande einen 
Miethsertrag von 600 Mk. gewährt, 
iſt unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 
geringer Anzahlung ſofort oder zum 
1. October zu verkaufen. Nähere Aus 
kunft ertheilen Poſtverwalter Eggebrecht 
in Podgorz ſowie Lehrer A. Schoemey 
zu Gr.⸗Mocker. Vermittler verbeten. 


Anker-Cichorien ist der beste 


Wollmarkt 
am 13. 1 Juni. 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig = Thorn ⸗Wloelawek. 

Die Dampfer unſerer Geſellſchaft laden 
jede Woche Güter nach hier ꝛc. und 
fahren jeden Sonntag früh von Dan- 
ig ab. Güter - Anmeldungen erbeten 
n Danzig bei der Dampfer Geſellſchaft 
„Fortuna“, Schäferei 12/13. 

In Thorn bei Theodor Taube. 


Ausverkauf! 


Die Waarenbeſtände des S. Aron- 
ſchen Nachlaſſes werden zu jedem 
nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 
Einrahmungen und Glasarbeiten 
werden wie früher angenommen und 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Ae e 
Für Zahnleidende. 


ar 


durch lokale Anaestheſie 2 


Künſtl. Zähne u. Plomben. 


Spec.: Goldfüllungen. 


Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


| Donnerftag, 


chmerzloſe Zahn- Operation 


Sommertheater in Thorn. 


(Volksgarten.) 
Donnerſtag, den 23. Mai 1889: 


Die beiden Leonoren. 


Luſtſpiel in 4 Akten von Paul Lindau. 


Die Direktion Hannemann 
wird gebeten, die reizende 
Operettenpoſſe f 
„Die junge Garde“ 
zu wiederholen. 
Mehrere Theaterbeſucher. 


Tivoli. 
den 23. d. Mts.: 
roßes 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11. 
Aufang 7½ Uhr. Eutree 25 
Von 9 Uhr ab 15 Pfg. 
Jolly. 


Der Ortsvereinder Maſchinenbau⸗ 
u. Metallarbeiter zu Thorn 
veranſtaltet den 25. Mai, Abends 8 Uhr, 
letzter Mai⸗ Sonnabend, 


2 * 
ein Tanzkränzchen 
bei Holder - Egger, 
wozu Freunde und Gönner hiermit freund⸗ 
lichſt ge werden. Entree 75 Pf. 
as 


fg. 


Comitee, 


Elegante und gut fitende 


Herrensbarderobe 


Niefert billigſt 
Gniatezynski, 
Thorn, Seglerſtr. 144, 1 Tr. 
LL 


Z Tricot⸗Reſte, 2 


in allen Farben, paſſend zu Taillen, 
Blouſen, Kinder-Anzügen 2c., ſtets billig 
zu verkaufen. Schnittmuſter zur unent⸗ 
geltlichen Verfügung bei 


M. Schwebs, 


Bäckerſtr. 166, I. 


Zur Ausführung von 
Hochbauten und 
baulichen Anlagen 


empfiehlt ſich 


F. Giechanowski, 
Thorn III, Mellienſtraße Nr. 88. 


Polſtermaterialien!! 
Heede, Seegras, Haare, Indiafaſern, 
Gurten, Sprungfedern, Matratzendrell, 
Ledertuch, Fantaſieſtoffe, Pläſche 
und Rips zu Sophabezügen, 
Leinwand ꝛc. empfiehlt billigſt 
Benjamin Cohn, Brüdenftr. 7. 


